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Winterschäden rechtzeitig erkennen 

Solaranlagen-Check vor dem Sommer sichert Stromerträge 

Zukunft Altbau: Auch Solarstromspeicher sollten kontrolliert werden 

Winterliche Witterungen können an Photovoltaik- und Solarthermieanlagen Schäden und 
Verunreinigungen hinterlassen. Wer auf Sonnenenergie vom eigenen Dach setzt, sollte 
deshalb im Frühjahr einen Solaranlagen-Check durchführen lassen. Darauf weist das vom 
Umweltministerium Baden-Württemberg geförderte Informationsprogramm Zukunft 
Altbau hin. Auch wenn die Schäden von Weitem nicht sichtbar sind, können Niederschlag, 
Stürme und Frost Mängel an den Anlagen verursacht haben. Nur wer sie rechtzeitig 
beseitigen lässt, kann in der sonnenreichen Jahreszeit mit maximalen Erträgen rechnen. 
Die Inspektion übernehmen Fachleute: Sie entfernen auch Schmutz und Laub und 
erkennen selbst kleinste Schäden. Ist ein Batteriespeicher im Haus, sollte dieser bei der 
Kontrolle ebenfalls überprüft werden.  

Neutrale Informationen gibt es auch kostenfrei am Beratungstelefon von Zukunft Altbau 
unter 08000 12 33 33 (Montag bis Freitag von 9 bis 13 Uhr) oder per E-Mail an 
beratungstelefon@zukunftaltbau.de. 

Entscheiden sich Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer für eine Solaranlage, können 
sie sich ganzjährig über Energie vom eigenen Hausdach freuen. Photovoltaikanlagen liefern 
günstigen Strom, Solarthermieanlagen versorgen die Bewohner mit umweltfreundlicher 
Wärme. Die Hauptsaison für die solare Energieerzeugung ist der Sommer. Von März bis 
September erzeugen Solaranlagen rund 80 Prozent ihres Jahresertrags. Doch nur wenn die 
Anlage einwandfrei funktioniert, können die maximalen Erträge erzielt werden.  

Solaranlagen und Batteriespeicher selbst kontrollieren 

Hauseigentümer haben mehrere Möglichkeiten, Mängel an ihren Solarmodulen oder 
Kollektoren selbst zu erkennen. „Große Schäden und Verunreinigungen, beispielsweise 
durch Laub, Geäst oder Vogeldreck, sind mit bloßem Auge auch aus der Entfernung 
sichtbar“, erklärt Frank Hettler. „Anlagen-Betreiber sollten deshalb regelmäßig aus sicherer 
Entfernung selbst einen prüfenden Blick aufs Dach werfen. Bei Solarstromspeichern ist die 
Sichtprüfung einfach, da sich das Gerät im Haus befindet.“ Mindestens einmal im Jahr 
sollten Hauseigentümer den Speicher auf äußere Schäden untersuchen. 

Bei kleinen oder versteckten Schäden kann ein Überwachungssystem helfen, das in die 
meisten Solaranlagen eingebaut ist. Es zeigt über eine digitale Plattform oder eine App die 
Erträge der Anlage an. Liegen die Werte deutlich unter dem Ertrag des Vorjahres oder den 
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Vergleichswerten aus dem Internet, kann das ein Indiz für eine Störung sein. Gleiches gilt für 
Batteriespeicher: Auch ihre Leistung lässt sich in einem Monitoring-System überwachen. Bei 
Solarthermieanlagen können die Erträge auch über den Wärmemengenzähler mit den 
Vorjahreswerten verglichen werden. Wer keinen Zähler besitzt, kann an sonnigen Tagen die 
Anlage per Hand prüfen. Dabei gilt: Die warme Leitung der Solarthermieanlage sollte sich 
wärmer anfühlen als die kalte. Zudem sollte die Pumpe normal laufen – dann hört man sie 
meist leise surren. Fallen Hauseigentümern oder Handwerkern Unregelmäßigkeiten auf, ist 
eine professionelle Inspektion ratsam.  

Fachhandwerker regelmäßig zur Inspektion rufen  

Selbst aufs Dach klettern oder Geräte auseinandernehmen, sollten Solaranlagen-Betreiber 
nicht. „Die Unfallgefahr ist viel zu hoch. Außerdem braucht es spezifisches Knowhow, um 
alle Schäden zu erkennen und Schmutz fachgerecht zu entfernen, ohne dabei die 
Solaranlage zu beschädigen“, sagt Martina Riel vom PV-Netzwerk Baden-Württemberg. 
Dafür gibt es Fachleute, die bei einer Inspektion die gesamte Solaranlage untersuchen. Bei 
der Solarthermie sind das neben den Kollektoren die Umwälzpumpe, die Regelung und der 
Frostschutz. Bei Photovoltaikanlagen überprüfen Fachhandwerker die Module, die 
elektrischen Anschlüsse, Verkabelungen, Verglasungen und den Wechselrichter.  

Die Kosten für den Solaranlagencheck lassen sich von der Steuer absetzen. Bei 
gleichbleibend hohen Erträgen und einem störungsfreien Betrieb reicht es, die Solaranlage 
alle vier bis fünf Jahre genauer unter die Lupe zu nehmen. Der optimale Zeitpunkt ist immer 
vor Beginn der sonnenreichen Jahreszeit. Wer die Betriebsüberwachung komplett abgeben 
möchte, kann auch einen Wartungsvertrag mit einem Handwerker abschließen. Die 
Überprüfung erfolgt dann automatisch immer wieder im vereinbarten Rhythmus.  

Den richtigen Platz für Batteriespeicher beachten 

Äußere Schäden kommen bei Solarstromspeichern selten vor. Beeinträchtigt werden kann 
die Leistung der Akkus jedoch durch die Temperatur der Umgebung. Wärmer als 20 Grad 
Celsius sollte es nicht sein. Auch Minusgrade beschleunigen die Alterung von Lithium-Ionen-
Akkus. Garagen und warme Heizungsräume eignen sich daher für Batteriespeicher nicht. Das 
Datenblatt des Geräts zeigt, wie hoch die Temperatur des Raums sein darf, ohne die 
Leistung zu beeinflussen. Auch Energieberater helfen bei der fachgerechten Aufstellung.  

Aktuelle Informationen zur energetischen Sanierung von Wohnhäusern gibt es auch auf 
www.zukunftaltbau.de oder www.facebook.com/ZukunftAltbau. 

 
Zukunft Altbau informiert Wohnungs- und Gebäudeeigentümer neutral über den Nutzen einer energetischen 
Sanierung und wirbt dabei für eine qualifizierte und ganzheitliche Gebäudeenergieberatung. Das vom 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg geförderte Informationsprogramm 
berät gewerkeneutral, fachübergreifend und kostenfrei. Zukunft Altbau hat seinen Sitz in Stuttgart und wird von 
der KEA Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg umgesetzt.  
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Fit für den Sommer: Solaranlagen nach dem Winter auf Schäden untersuchen zu lassen, 
sichert Erträge 
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